
1t Jahrgans. 

Dles 8/att ers,ehelnt 
im Jahr- einmal 

Und immer' nur zum 
Karneval 

o 

An die Karneval~ge· 
meinde; 'von 1936! 
Wenn>dieshhn~tize auch iI1,,' die­

'sem' Jahre ihre Stiníme ,erschaHen 
lasst, so · geschJe}lt das in. die.§er 
narrischen Zeit nicht Du r, weil w,ir 
bêider miícblig angesc,hwollenen 
Flút, von Konkurrenzblãttp.rn das 
aktuell gewor Jene Führcrprinzip
auch hier zu wahren haben, son­
dern weil wir qUl'ch die Notwen­
digkeit bewogen werden, die in 
den letzten zwõlf Monaten aufge­
laufenen ' Begebenhei-ten 

in der Schnauz·t .d~rc:hzukauen. 
Zu nutz und frommen unseres Ge­

o'; . meinheitswt'sens. Selbstvers1ãnd­
' mch wie immer mil dem reinen 

Takt. den uns'ere Gl!gner stet&-und 
manchma1 an unseren frühercn 
Konzerten rühmten. Man soB uns 
auch . diesmal nicht nachsagen,
wir bAtten 

ein : gesproêhenes W.Qrt in 
der S~hnauze umgeareht. 

Doc) sei uns immE'rhin gestattet,
um unsern Zweck zu er~üllen, daB 
wir hin und wiejer 

mit der Schnauze eine Lippe 
riskieren, 

denÍl das, was sich andere einbrok­
ken, soU ja betqlnntlieh 

': -'die S~hftau~ auslaf{eltr~ · 
Nae;h der ándereii Seite 11'io mõeh­
too wir abe? nicht gél'l) die Schnau­

Mãnner-Gesang~reiIl ,.,Liederkranz~;, Februar 1936. 
' . 

~e verstummen. lassen, weiI die000 

N«chfrage grõsser~· .isi, aIs· nach 
den Aktien der jiing.sten lndustrie~ 
unternebmungen und wi r unsere 
alten treuen Abonnenten rteht ent­
tauschen wollen. OaB wir diesiíHLI 
unter «;ler Protektion , eines Ge­
sallgvel'eins stehen, tut nicbts zur 
Sache, wenn auch d~ Lyra schlãft, 
die Schnauze lebt und wird wei­
ter erscbclneo. Vosere · Zeitung 
ist eio so beliebtes und bekanntes 
Blatt, das wir getrost · behaupten 
kõnnen, dass wãhrenct des ganzen 
Jahres 

die Schnauze im Munde der 
Leute ist 

\Vie kein zweites. Und dllrin wird 
uos jeder Recht gebeo. Deshalb 
bitten wir heute aUe Widerstrtl­
benden und zab Beiseiteslehen­
den: Opfert willig einen Mil für 
den guten oZweck, für uns eine 
notweodige Sommerhilfe uud 

haltet ja die Schnáuze I 

Zuunserer gt'ossen Ueberra­
schung erbielten \Vir von upserem 
ehema'ligen Mitarbei~er Peter 
Schaufeltbal von der Kohlrabihõ­
he, den wir scbon lãng6t nicht 
mehr unteI' den ].ehE'nden glaub­
ten, folgendcn Brief: 

Kohlrabibõhe, im Februar 19a,B. 
. \ 

. Li~~lL§çbnªuze! 
' 

' 
8ie werden sich IhoeJl wundern 

naetl ~o lange Zeit viJn mich ei­
nen Brief z~ schreiDen zu bekom-

W er unsere Sehnauie 

haben wilf 

Der zah!i dafür nur 

einen Mill 

~en. Ich bin Doch . nicht gestor­
Mn, ich war nUr scheinto~. Zwn 
Beerqigen hatsnúch nicht gelangt. 
Dazu hatte ich tôter sein müssen. 
Ich war aber sehr krank und ob­
wohl ieh Uingere Zeit im Kran­
kenhaus gelegenbin, ist esdem 
Doktor dochnqéh gelungeD, mieh 
endlich vou meinem Leiden sanft 
ul1d schméÍ'2:los' zu erlõseu. Aber 
über der Todesanzeige in die Zei­
tung hatte ich mir e~gentliclL iir­
gern müssen, der schõne Nachruf 
hat mir abe1' daTüber getrõstet.
Die Guste was meine Frau iat, hat 
geweint vor Riihrung, aIs sie ge­
lescn hat : .. . 

Peter Sehaufe/thal hei,. leh, 

Naeh dem Himmel reis ich. 

Meln leben war eln Freudenseherz, 

Dóch aeh,nun kom~tderTrennunss­

Ihr8ekannten, gute Naeht, [schmerz. 

Will mal sehn, was man Im 


Himmel macht. 
80 ein schõner , Vers! ' lch glau­

be, den ha~ unser Paste r gemacht, 
der muss oft aie Todesanzeigen
für unsere Kolonisten schreiben 
und die \Volln immer cinen recht 
schõnen Vera drunter haben,. Denn 
je langer ' ein Paste r bei uns .1st, 
desto schõnere Verse macbt er · 
und je langer cin DoktlJr bei ~ns 
ist, desto hrõhere Preise nimm't ler, 
80 sehr,. yerwacbF;en die Leute 
mit uns; Aber wir haben bler ' 
noch "apdeJ,'e AbwechslungE'JI.
Naobdem die StoUjuden ausg.eplün" 
dert hatten,kommen jet.zt _andel'e 
Hakennaaen, um uns das . alt.e und 
das ganz · .alta wertlose SoM un«1 

I Acervo: Biblioteca Pública de Santa Catarina

http:Konkurrenzbl�ttp.rn


I 

2 

Silber, was beiuos so rumliegen 
tut, abzukauferi. · Einer voo die 
Leute sagte, er verkauftl das Zeug 
wif'der mit Verluet ao Mussolloi, . 
damit der auch im Ne.ueo Jahre . 
die Apf.elsioier mit . Giftgl\s zuvie- . 
lisieren Er mir 

Vendist erzll.hlt mich ·immer. was 
draussen In die Welt vorgeht. Der 
hat elneo Radiumapparat. Aber 

, ich glaube, der schmiert das Ding 
zu weolg, das krazt und jault im­
mer so. Uoser Veodist meinte, 
das wãre Kunstgenuss, das ver­
stfiude ich bloss nicht, weil mich 
die Bilduog fehlte. Nuo hãtte ich 
mich garne auch so eioe Bilduogs­
kiste gekauft, aber dle ist zu teuer 
für uos Kolooisteo. Da habts ihr 
besscr , da unteo io Blumenau. 
Euer Seoder soU ja so fein aoge­
legt seio, dass er überaU ohoe 
Apparat ' gobõrt wird. Für die 
Ersparoisse solIte sich ein jeder 
elne von die biUígeo Omsgrubeo
zulegeo, da hat er auch bei 
8Qhlechtes Wetter selneo Spass 
drao. Wenn er Wasser hat. Blu- . 
menau mussdoch schrecklich reich 
géworden sein, weon da uoteo so 
.gemaDst werdeo kann. , Euer Mu­
-nizipalpensiooat mit den dauerhaf­
teo Gardioeo soU la eioeo ganz 
acbweren Dokter pf egeo. 1st das 
wa~r, dass Eure õffentliche Kas­
8ierer vor ihrem Rundgang ihre 
KIeider abgeben müsseo und nur 
ooch In der Badehose einkassie­
,reo dUrfen, d~mit keiner meht 
aU8kratzt? VieUelcht hat man 
mir verãpfeln wollen. 
, Bei der Landwirtschaft, setzt 
mao heutzutage zu. Man muss 
versuchen noch so oebenbei was 
zu verdieoeil. Da bin ich zunachst 
mal geheimer Freimaurer gewor­
den und habe meioen eingestürz­
ten Backofen heimlich ohne Bau­
geoehmiguog selbst aufgebaut. 
~ãchstens will ich mit der Aço 
in Geschãftsverbioduog treteo. lch 
wi11 altes Eisen aufkaufeo. Auch 
an die BahoverwaItung will ich 
mir weoden. Die· elsaroe Brücke 
lIber deu Fluss wird dach oieht 
gebraucht. Da schlagt die Eisen­
bahn dabei heraus. 
Die habe ich auf· 

ich mal auf 
'1et!Z~ch':lgtlDg8aJ)sbilt und ha­

Prakthmhe 
micll der 

Dle Schnauze . 

bllrsjunge, was der Christiao ist, 
meio e Aelteste, die Trioa gehei­
ratet hat, und dareio gezogenisf.
Uod das Rindsvieh hat . siçli ,da· 
durch angesteckt. Denn dãnn ist 
die Vlehseuche gekommen ; und 
von deu Seuchlingeo ist mi.d4ehr 
ais die doppelte Hãlfte eingêgan­
gen. Deo Rest lasse Ich schlach­
ten, ebe wiede.· was passiert, er 
ist wieder auf die Beineof'. 

Gleiches voo .Ihnenholfend,ver­
verbleibe ich Ihr getreuer . 

Pe.e, Se"••feH"••. 

Festordnung 
§ 1. Der Liederkranz-Karneval 

be.sinot mit dem Aofaog. 
~ 2. Es darl keioer besoflen im 

Theater erscheinen. 
§ 3. Gãste, die den Festsaal be­

treten, dUrfeo nicht angepflaumt 
werdeo. 

§ 4. Es darf keioer mebr trin­
ken ais er mit aller Gewalt run­
terkriegen kann. 

§ 5. Ehegatten haben ao diesem 
Abend der besseren bzw. sl}hlech­
teren Hãlfte absolute Willensfrei­
heit zu gewahreo. 

§ 6. M!tgebrachte unverhelra­
tete Tõchter bis zu 40 Jahren sind 
deu helmatlo&eo ,Juoggesellen des 
Liederkraozes ohoe gegenseitige , 
Vergütigung aozuvertraueD. . 

§ 7. Wer im Festverlauf Gum­
mlbeioe oder Sodbre'ooen in den 
Kniekehlen bekommt, hat steif sit­
zeo zu bleibeo. 

§ 8. Aflen und Kater sind in 
AlkohoI zu' ersãulen. 

§ 10. Au! die Musik darl nicht 
geschossen werden. 

§ 11. Wie immer! 
§ 12. Wer etwaige Aozü,glich­

keiten der SchDauze krumm oimmt, 
erhãlt den TiteI "Krummer Hund" 

&13. Bleibt geheim. 
§ 14. Eventuelle durch die 

"Sebnauze" enstaodenen Ehe­
staods· Zertrümmerungeo werdeo 
durch eineo noch zu wãhleoden 
"Ehestandsreparaturausschuss" ao 
der Theaterscheoke ' behandelt. 

§ 15. Jeder hat am Katerbum­
mel teilzunehmen, O)"t und Zeit 
wird am Fcstabend bekaoot ge­
gebeo. . 

Der Polizeiprãsident. 

Lokales. 
Das Opfer emes statistischen 

Experimentes UJ'Urde aur seiner 
Fahlrt nach Rio Negrinho. unser 
Gesanuverein. Für die Ei!~enbahn 
hrcn;de'tte 'Si'eIt 00rum, fü1' 1.hre 
'Stat'iatiselte .4btêilung festzusJliJen 
a) Wievfe1 Mén&ctien '", fIi!&{m 
Wagen rj"iitE!l:ngeken; , werm ' Iei/iné 

mehr hineingehen, b) Wieviel To­

te -und Halbze1'quetsehte ergibt 

e1Jent1iell der Versueh. ~o unbe­

qi:t~rn, und. . unall-genflhm diese Pro" 

be (ür ~ieSangerzwa1" ' gewesel? 

sein mag, so ist doéhim intereS· 

se de,P' gewonneaen H'rf!et;ni~sedie 

Eisenbdhnbei demgetvagteiz ••Ex­
iperiment zU ,bewunaern . . · Be{d,e-rn 

:Rüektransp01·t h~atte ' die 'ltaftnver" 

waltung notgedrungéft Abhilfe,ge· 

schaffen, weil der zü{jrünrer 11,00/1.. 

'vor 4,errt Einsteigen der Sanger 

{e~(gestellt hatte, da·fJ "anes 

vbll"ÚJar. 


Aus Ri()' Ne~rinhot/;i1:4. 'u1'fsge~ 

sehrieben: Es ist . hier offene.'l 

Geheimitis, dtifJ . der Literkranz·ur~ 

. spTÜnglieheine i:J- 7'agesrahrt 'be­

,'õchlossen hatte. ' Nur dem · U'(fi­

stand, dalJ die .;fjewaltigen Bi~r­

vorrate bereits · am zweiten Táge 

ersehõprt wa1·en. bewirkte die be­

. sehleunigle Abreise der Blumenau­
er. Bei der Rechtfertigung des 
hiesigen Festausschusses wurde 
betont, das~ für eiile derartige 
BiervertilgungsUJ'Ut ' jeder , MalJstab 
rehle. Bei einem künrtigen Besu­
che wolle man nun die Mõglich­
Iceit einer direklen Schlauchleilung 
von der Joinvillenser Brauerei in 
E'r-wãgung ziehen, um eine Wie­
derholung des ralalen Festab­
schlusses zu vermeiden. 

Der lange Eduard hal seinen 
künrligen Erben, die sich sehon 
als' solehe fühllen, einen bôsen I ' 

Streich gespielt: er .heiratel.e. Wie . 
wir hõren, wollen sieh dieselben 
diese ungehõrige Enttauschung 
nichl gerallen lassert und die Ehe 
anfechten. Wir glauben jedoch 
nicht an einen Erfolg und moch­
ten den Erben den Rat geben, 
Eduard direkt anzufechten. . 

Kraft durch Freude. Die Mei­
ster der Comp. Rering haben sich 
eine Freiluft-FTÜhstücksstube mit 
Fri!lChwasserleilung zugelegt. ;. 

VIVA (d. Red.) 

In Anbetracht unseres bevor­

stehenden 25-jahrigen Sangerju­

bilãums bitten wir samtliehe San­

gesbrüder, sich um 30. Februar 

zueiner 


Generalprobe 
einzu.linden. Bier und Bulterbro· 

te sind mitzubringen. 


flSCHER I U. 11. 

Ein merkwürdiger Fall hat sich 

a;m v'e11gangenem Sonnaben,d im., 

Bom Retirf) z-ugetragen. Sechs 

Mitglíeder (I) eiJnes Vereins reier­

te-n ihren alliãh1'lichen Faschings­

rummel. Um Mitfêrn l Nam es 

zu einer soUmlnen KeUerei-. Gliü'ck­

liCJte1r11Jeise V8'1'lief diese imbTlutig 


I 
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. Dia Schnauze 	 3. . 

die Schie/3prügel hatle rnan zu Temperatur noch frostig, jedoch 
Haus gelassen o Es geht nichts im Auftauen begriffen: ' Für dic 
iiber die Gernütlichkeit - -:- o .Morgenstunden Getriinkcstand ist 
....~~~~~~'!"'!'!!~~'!'!!!!!!~!!!'!!"_~. 

Oeutschland. 
-- !)te im letzten halben Jahre be- o, 
stehende Butterknappheit ist dank I 
einer genialen Erfindung behoben 
wordeno Die Ietzten grossen He­
l'Íngsfãnge haben dieses wicht ige 
Problem auf eine einfache Weise 

., losen helfenoDie milchernen He­
l'inge \"erden sorort nach dem 
Fang maschinell gemolken unrl 
die so gewonneIle · · -MitGw<la-Do~ati"... 
onsmãssig in cioe prima Ta!elbut ­
ter venvandelto--c---__..-..----

Polizeibericht 
àalob.en: kann uns jeder sein, 

der heute nicht fidel ist. 
ae,aubl : und lnishandelt wur­

den in Rio Negrinho mehrere 
. Glübwürmcnen aus JÓioville. 
Entlaufen: ist dem Liederkranz 

alI} . 8. Febrqar ein 2. Bass aul 
den Namen ~ammer-Paul bo­
rend, aus Angs~ vor einem Fass 
Geburtstagsbier.

zu.e.aufen.: istdem Liederkr~nz 
ein neuer aIter Sanger inJt eini- ~' 
gen Erfabrungen im Modellsegel­
flug. 

..Iraul: wurde k~inem mehr, der 
mit sejpeql . Bêítrag übér 3 Mo­
nate im .Rückstand war. . 

Ge.lorbe~ :ausAngstvor der 
Schna!lze istKapp, weiler heu­
te garnicht anwesen~ ist. 

Gefunclen: wurdê' }voIit<Lied!'lr­
'kranz elne herrenlose SchnauzeI 

I 

und eine Lyra. . . ," .. 
aesclto...n: - wurde ,ínaueher

I kapitale Bo~k}',in deu. @ho~stun· 
'.. den. ~;:" v.:,

1. 	 y .rand: wird MorgeIl wohl ein 
jeder haQen. 

1.1 _ 

.Wetterbericht 
Wettel'dienststelle: TheaterFroh­

sinn den 32. Februar 1936. 

Aufheiterung zu crwartello Für 
die Morflenstunden steht Benpbe­
Iung in Aussic ht, jedoch oilne Nie­
derschliigeo . 

Laubfrosch 

Steckbrief 
Wil' suchen .aoseren 1. VOl'sit­

zenden. 
Personalien : 
Gestalt : klein 
Grosse:' überragt alies 
Augen : seheo alies 
Mund : steht niemals sUB 
Nase: riecht dauernd Biel' 
Bart : rasiert selten 
Hal!.l'e : emailliert 
Beine: ungleich 
Besondere Kennzeichen : linkes 

Achselzucken. 
Nabere Einzelheitenbeim "Club . 

der Bettschoner" 

Poesie u. Prosa 
H'ummel -,- ~ummel ' 

• 	 A • , 

W ahre Begébenheit aus Bom Retiro. 
'. Heimkeh~ iJ,:.'seres ·Matrosenf;itz~n. 
Ffitz: Hup.p- -H~rrNáchbar, wenn 
. 	 Sie gestatten würderl', hupp, uod 

so fre-undlich seií:líl1ochten, hupp,
mif"Auskunft zu ·geoeIÍ'. : ... . 

Nachbar, Alsowas ,denn? 
Fritz: Bitté !3~hon, ich moc~teger~ 

ne, hupp, ' antragen Hetr N~ch­
bar, hupp, wieviel 'Ubr ist es
denn? . . . " , . 

. Nachbar: lünf Uhr! n 
Fritz: Danke vielmals Herr Nach­

bar, hupp, sehr' lieb .vou lhnen, 
aber, hupp, ich hatte noch eine 
Frage, hupp, wenn Sie gestatten
und ich fragen darf, " 

Nacbbar: Na, was denn nQch ??? 
Fritz: BiUe sebr, bupp,fünf Uhr 

morgens oder fünl Ubr abEpds? 
Nacbbnr: Fiinf Uhr morgens! ! ! 

Fritz: Hupp, ' so, vlelen .,Dã)1k, 
aber,hupp; ich habe noch eiue, 
hupp, ganz J;:l eine Frage: "Ges­
tern oder Heute?" ? ??Hupp. 

Opus 1 oder 101' 
Wer weiss .es? 

Kürzlich wurde beim Durchsh­
clIen des Vereinsschrankes nach 
alten Noten, das untenstehende, 
allel'liebste Scblafliedchen ' gefutt­
den. Leidel' ist der Verlasser nicht 
festzustellen, lediglich Opus lod. 
lC, die Null ist sclllecbt zu erkE';n­

. nen, steht auf dero "Notenblàtt: 
(o'pus ist musikal. Fachausdruck. 
heisst WOl'k.) Wer kànn nãher~ ; 
Angabeo macheD, ob mehrê're 
Werke dos nócb unbekanllten 'Ver­
fassers .vorhanden sind? . Nach­
stehend das Lied: ' 

Leise, Peterle, leise! 
,Was wird atis deiner Reise '? 

Du bist dir wohl noch nicht ganz klar 

Und fãhrst vielleicht erst nachsJes 

Leise, Pete.rle, leise! [Jahr? 


Stille, Peterle: stille! . ' 
Verliebte tragen elne Bri:lle: " 
Mit diesel' 'séh'n sie le.ideJ,l 'lli~h~ 
Das Unheil, dass herein baldbricht. 
Stille, Peterle, stilJe! 

Sc~iafe, p~terle, 	schfafe! .. .. , 
'Bald kommt dein \Velb. -ctasrorave. 

Die Sehnsucht war zu rie8en~'ôss 

Ja, Peterle, - was machste blos s? 

-SclÍlafe, Peterle,schla.fe·! . 


:" .> .. ...,._~ - .:' ~:.. ,. ",.. -,, ' 

Dim Bliemchn ';us ·f)i:i.dnl 
Sanfd wie'ssãébsls6héGeDÍiedé . 
Is de Schbra(lh~i ;die inr schbridld 
Gailsegál, :ob .de im }ielie . 
Ílarschdse :odr :im .Gedicha~ ,... , . ~;, 

Ob 'in Leibzig-odr Meissn ­

Odr prasdli de mal bisd; 

Iwerall ward mr beweisen ' . 

Dir, wie scheen'de SclÍbrache isd. 


; ..~ ' . 

Awr f'ens hab' ich vriebld 

Das im Radio R.. C. B. 
-----------i____________________~__________~___~____~____~___. 

. ·Der Wunderbaum. 
In Rio Grande wacbst ein Baum - ­
was davon erzablt wird, gIaubt man kaum; 
denn, BauIDe gibt's scbliesslicb überall, 
.mit diesem ist's ein- speziell medizinif;lcher FalI, 
.Prangt diesel' Baum im Scbmuck der Bliiten, 
muss man sich ganz besonliers hiiten 
in seinem Scbatten zu verweilen, 
mau sollte schnellen Sehrilts enteilcn. 
Denn sonst - zarte Jun,gfrau, junger Mann 
ist es um deine Scbõnheit getan. 
iib'el"sat mit I'-ickeln l.st=deoin_G.esicht 
und RnUernungsmiüel, gibt'8' dafül' nIebt. 
·80 sagt euch der Arz't, der ratIo8 tlasteht; 
doco, '\VeDn .Dian zu emem .Caboclo hingeht, 

der ' sagt .dir ein Mittel, dass delne' Wangen .• 
sehr bald in rosiger Frische prangen; 
Man geht, wenn des Baumes Blüte vorbei­
um ibn herum und sagt laut dabei: '. , 
"Bom dia", Iupft freundlich den Hut jedesmal," 
denselpigen Vorgang .wi~de~hole d~eiJ;nul. 
Das Mittel isteinfach. und Geld kQ.stets nicbt, ' 
nach vier Tagen hagt du ein reines Ge.slcht. . 
Nimm folgenden Ratscblag dir ferner zu Herzen: 
Mit grusligen Dinge~ sollst .du nicht scllerzen. . . 
Kommt jemaIs dir ein Baum in .die Qúllr, ' , 
Hut runter.! - Bom dia! - lallt esauch schwer; 
Du bist von dem Uabel für im~er befreit . 

.von ~n bis in die Ewigkeit.
DamJ\ ·jàr· ~f;l-gIiilTht, dô~~a,.8 pa~Bo~l'tI ,,~. 
fragt nu! d~n "Gust.av'\ e~ b.~t .es prol?iert. ­
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wütend schleftk&tt ' mzt"den ,Ar mén; , ' Heiner~ 's SChicksal hatte ,keinErbprme-h.
,,0, wenn ich doch méinJakelt 

. Schwer war der Tag,noch schwererdie NaclÚ­erst mal runte-l' hiitt I" . 
d'urch durstige Kehlen perlt G~1·stensart. :,'ehlielJlich klappt e.s - Gol,tseidank! 
Als spat mart.dem $echen ,ein ' Ef!-ªlJ..gemacht, Klirr! Dums !Krach Idel'liingelang 
sprachauch ~er lf.itin€J;: ,,,D.(J;swâre geschafrt. saR der Heinel" auf der Hos'; 
Jetzt gehen unr h€,!:mundlegen uns schlafen." dieser "Fall" war hoffnung 
Sclwn dammert dérMorgen am Firmame-nt. Hefühit seine GliederWas me-int ih?', zU"demEh'mann, den braven, erhebt sich wiedér·ob der wohl se-inen Nachhause-weg kennt? auf den Hettrand gesetzt,. Er fand ihn, er hd~~e 	sich nicht verirrt; . "Was mach ich denn jétzt?"das Haus zwar, erf;Cicht er ,mil knappel' Müh' Ei, verflucht und zuge-niiht.'da ist ihm allerdfngs 'Schti.mmes passiert, wenn ich,.nur wül1t', wie die Hose aufgeht?-denn - 80 einen 'Zdcken hatte er nie. Nochmals 'versucht 

gewettert, ',fJi!flucht;
Seine be-iden Sangesbrüder groRte ' Anstrengungen,
legten sich zum Schlafen nieder endlieh gelunge'h
leurz nach Mitternacht" ' mit'n Ji;üss~Í'/, gegen das Belt gestemmt,
PlOtzlich hõrten sie vOn reme ' , Schwupp~! - SaR er in kurzer Hose und Hemd;
Laclum" Singen und GeUirrne aie Hosen, 'jJ,ie Schuh'~ .
sind drum aufge-wacht. ' Rock und StTÜmpfedazu
»urch die otrne Kammertüre de-n Schlips de-n l{,ragen,Kopf nach vorn, auf alle~ie.,.-ê e"S "'st nicht zu .,saiJen.
Kommt der Heiner. ' ' ' liegen 'zerstre-utim,Schlafgemaçh, . '.
Denkt, die werden mich nicht hõr(}n, das Oberhe-mdtuht aufdes_ -'Hduses Dach._.r. _ ' ­_ -	 .~darum will ich auch nicht slOrert ',- ~ ; , 

's merkt ja keiner. Schwer war der Tag, n()chschrperer .die Nacht -

Wastl war dochwach ge-worden; sehlafend im Bette der He-irj'(3r.' ·noch.' rutt: ~ 


, dacht', es wollt ihn jeinand morde-n' "als nix wie 'ne Runne SchÓppe/Jébracht, . " 

"Sei doch stilll" ' es werd mer sonst schlecht; ich krieg ltã'itne LúJft". 

Heiner liess sich garnicht stOren, Wastl steht auf, denn er hat keine Ruh' 

leúl konnt man ihn brummen horen: "Donnnnerwetter, hier riecht es nach Gas/" ,. ... . 

Glühwürmchenidyll.. deckt schnell das verlangerte Rückgrat i fi;1tI/zu 


es w~rde ihm übel, er war schon ganz blass "'­

Docn mit des Geschickes Miichten, - und ~o weiter; was dann der Wastl dem Heiner gesagt;, ' 

er kriegt Rock und Ho.<;' nicht aus: "Die verdamm­..von wegen Betragen und Anstandigkeit 

Wie ei' sieh auch plagt u. müht, {ten Kleider /" auf alle Falle, wir habe-n gelacht. 

mal rechts, mal links am Aermel zieht, das Uebrige schweigt des Sangers Horlichke-it. 


Man de Schbrach vrhohoebiebeld heI', mach mir mal das Maul auf, los wird. 

Ei, herrjeemerschnee! ich muss mal gãhnen! Warum ist deno Heioi vom Faus! 


Warum soU denn der Kassierer­ balIklub jetzt so berühmt gewor­

"DrAsdnrBliemchn".weon de schoo zimmer von der Força 	e Luz ei­ den? WeU er oach Verablolguog
Sclíbflehsd im Radio, nen Kupferdrabt-Orden be-kommen? einer, Tracht Prügel das Blume­
Rãde richdg' in's Migrolohn! Weil er bei nii.chtlicher Kontrolle nauer Bürgerrecht erworben hat.
Mr genn'o di~ sowieso. 	 . ­

in der Vorstadt in einem Hause Warum ist der Pg. Lenz daúerod- '.', . 	 elektr. Licht brennen sab, obwohl unterwegs? WeU er Montags ' ( 
die Leitung schoo laoge abge­ Blockabend, Dienstags Amtsver­schnitten wordeo war. waltersitzung, Mittwochs Pflicht­Waram - -	 Weil 

Warum sago denn dle Leute, un­ abend, Ooonerstags D. A.-Abend,

Warum war der Alois oicht zur ser Dirigent wãre garoicht mehr Freitags Slngen, Sonoabeods Bn- , 


Geoeralversammlung? Weil er zu erkenn('o? Wei! er sich ei­ den und Sonntags Kassiererdieost 

nach der let-zten Frontkãmpfer­	 hat.nen neuen Hut zugelegt hat.
V.ersamlung- wiedermal 	eio 3 Ta­
gerenneo vel'anstaltet hat. Warum hat deno Vodeckste kei- Warum hat deno uoser Schrift­

. ne grünen Haare melIr? Weil er lührer aus der Verb,aodstoflabrik 

Warum spielt unsev Ebrenmit­ das Rezept versuchsweise an neu rlte létzten Singstuodeo versãumt? 


glied Felix aul dem Klavier immer Weil er die Dampfpfeife repariert
·Urwalds-Feodor abgetreten u. der­

die neuesteo Scõlager? Weil er selbe es mit Erfolg angewendet hat. hat, die seitkurzem mit einem Weib­

noch die arten Noten Im 	 Kopf hat. n8chtskãfer verwechselt wurde. 

Warum wurde der Oreherme·ls­
Warum kommt der Bal'tsche ter Paul in Rio Negrinho so boch Warum ist es dem Gustav polizei­

Otto schoo über 1 Jahr nicht mehr multiert? Wei! er seioeo Kãse lich verboteo worden, "Schwieger­

in die Gesangstund'e? Wail er oicht sel1~ert hatte. mutters Begrãbnis" -vorzutragen ? 

jetzt seineo Quielsch-Radio hat, Weil sich der Schwiegermuttel'ver­
WaTum wurde der Schõps zum' und kommt erst wiei:ler, wenn er 	 band von Blumenau beim Polizei­Ehrenmitglied der Scbützengesell­mal ~uteJl.iEn'pfang .hAt. , 	 delegadobeschwert hat.schaft eroannt? Weil er' io der 

w.arwn NaebLso. gut s.chiessen kan-D-,. . Wa-l'UJIl7-----ck-auft . d-er- -Walter fUr ­
l.,;-a..J( !') ,,,!implel' · Warum malt der Meister Feuer­ . seio ocues ,Cafee schoo wiede!' 


ist. ' stem fUI' den' 'Varein immer gratis ? eineo nenen Bretterzaun? 'WeU 

zn Dad!it e'r seineo altenFal'bemplst der alté schon am Verfa:uleo ist. 
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Hochwassergefahr! 
Midn . Nodn 

in ' n Bfodn, 
-'",-' . ", 

Sanges,~ri~dr 

singn liedr, 

Issesheess 

rinnd dr . 
,Schweess, 

von dr Schdirne 

odr B~rne ..­

Alies lachd: 

WenÍ'l dai Bllulchn Rign machd I 
, 

1 , 

Aus Oberschlãsien! 
Franzek: Tach Anték! Sag emol, 

Fraind bestes, chab ieck dir 
doch lange .'nich .gesehn. Was 
trebstu, was machstu nu? 

Antek: Iech? Bin jetzt in Biero! 
Franzek: Muust du fejen rain die 

Stub'n? 
) ) ( 

Antek: Abãrr, was denkstu? Iem 
Gegetail: iech mach der Kor­

, respondangs!
Franzek: KOI'respondangs? Ies 

"I 
i das mit Tinte und Fedder und 

Blalstifft und fiO? 
' ~ 1,' Antek: Riechtich, daas is ihm. 

I Franzek: Abarr Antek, weiss iech 
doch von SC'hule, chastu ge­
schriem immer vak ~hrt grosse 
und klaine Buchstaber. Chastu 

. ," , nu gelernt 'dem richtig? 
~~~Antek: Daas is doch sarl' leicht! 

Chat Bieroyofstt!her mir gesagt : 
Wirdgegchriem aUes mit gross, 
wat steh( ali Anlang von diey Satz odder-' Punkt,. du vastehst? 
UnI! schi'aibstu gross aales, was 
kan&tu anfassen: Z. B.: der Lam­
pe; dá.s Tiesch; der Stub'ntiere 
und so! ' 

Franzek: Sij.rr intressant. Wol­
len wir glaich probiern Bai6piel : 
Sollst sclira'ibn folgende Satz: 
d>ie K~ze liecht hintern orlen." 
wie schrai~ du dem? . 

Antek: Paas r: "Die" -'- 'steht 
anAnfang von Sa~z; scbraibstu 
gross! "Kaaze", - Kaaze? ­
jo, dem scbraibstu kIBin; deno 
wenn dn ih~ anfusRt, 60 'kra'tzt 

. und baisst es, "liecht"? - No" 
dem kannst du nich anfassen, 
so scb:raibs.tu ihm klain.,.hin­
tern"? -'- Dem kann&tu doch ali.. 
fassen, z1!m B,&ispiel ~ei B;raut

( . 'Ea:nny ! ' . ~ sc1;lralbstu a1so 

.g~sS'! "();'(~ "l -'- Usas ~l\ln ~ 

~ãrl' ~chwer r ~o1t, ~emli~: 

1m Wmte'l', ~oo.. ~t .Fau~.t ,dl1D 

und 'du -verbrannst 't)u dle F.j~­

1)'8 SCh.-aUZ8 5 

.ger,. so sChraibeltu,. i4m" ~lain.,,, Der f.. lsche Weg z.um Reichtum
Abarr ih Somm~rl ' ,-.veno pnen 
ist kaJt,.so schraibstuihil grolss!'" Wel'am .Endpunkt einer Eisen­
:,. . • . • ' . bahn' eio , Gast.baus besitzt" freut 

sich, übér jetlen Zug, der ih.m. 
Interessantes aus Gaste und VtH't1lenst brmgt. Wird 

jectoch ,: úie .Bahn weite.r gebaut"atler W 'elt unll die ;Zügerollen vorbel, iS1'8 
, WI•••n ,SI • • chon : mit lIen gULeH; .Z,eitell-aus und':der 

Oass Sin-ge'll ím Krãfteverbrauch Wirt kann uie 't'U!' schlle'sseu.·. So 
jedem.Sport gleichkommt? Viele ã1lnJich. giug e~: ê:;'l!em J\-nwolllle~ 
Versuchehaben 'ergE'ben, dass ins­ unsere r Blllm' ·l!.:r hatte ' seine.n . 
besoJldere 'das Bass Sillg-en se) an­ Betrieb oifiziell . núfgegébén: und 
strengend ist, , dass .viele Sãnger nur uuter der Hand nahm: .él' . ab 
für ., qen Nl!chhauseweg infolge und ,zunoéll 'Fi·énniealll. . 
ganzlicherErschõplungdas vielfach Kommt da VOI' kurzem eirirecht 
an Zeit , beoQtigen, als .nol'malel'- ElegauteI'; ' belegt mif .' ''ers,chfede,~ 
w_eise~ .'" ,.' nen KOÍfern ein Zimme'r und " ent~ 

p asa neue Forschungen mit Ton ­
Messinstrumenten , des prol.. ~aub 
ergeben haben,. dass deI: zWE'ite 
Tenor zuweilen tatsacbiich T_õne 
zu singen hat, die bis jetztvon 
der Harmonielehre nicht eriaest 
wurden (O'ie Klagen der Dirig~n­
ten werden jetzt verstaodlich. 
D. Red.) . 

Dass in Bayern zwei Tenõre io­
folge Singens eines Knõdeltenórs 
gerichtlich bestrart wurden und 
~war wegen Verhõhnung elneR 
beliebten VoIksnahrungsmitteIs. 
(Bravo! In Bayern rangt man an, 
Exempel zu statuiel'en. D . . Red.) 

D$sS Professo'r Klugscheit eine 
neue Eigenschaft des Silbers ent­
decktc? Silber (AI~o oicht blos 
Gold)wirkt~o~gebend,ausgleichend 
harmoniefõrdernd. (Dahel' auch 
die Silberbeschlagene'n Taktstõcke 
und silbernen FIõten derVirtuosen. 
Uebrigens wirkt diese Eigenschart 
des Silbers nlcht immer, insbeson ­
ders dann nicht, wenn man hinein­
blast. D. Red.) 

Oass der bekannte Operodiri­
gent, Prof. Brustbefn nicbt wegen 

' Kõrperverletzung verurteilt, son­
dern in ein Sanatorium überführt 
wurde. Prol. B.hat, 'bE'kanntlich 
d~r Sangerin, Frl. Mu Lãrche,weil 
sie immer "F" saog, mit einer ' B­
Tuba 80 fortissimo "Fis" ins Ohr ' 
geblasen, dass die Dame aUSRer 
dem 'TrommelfeIl die Fassung ver­
Ior und eineo Schreikrampf kl'ieg­
te. Der medizinische Sachver­
stiLndige flagte vor Gericht aUII, 
dass ~ efl si<\h um akute Symptone
einer BerQfskranklleit handle, an 
der soviel. Sãnger' aIs Dirigenten 
litten. EI' lDõchte die Krankheit 
ge,wlssel'masseo _ aIs passive und 
aktive "Fiseritls" bezeicbnen. 

Oass in Nordamerika der be­
kannteFiimschauspieler WiIl Bob­
by~ gericbtlich verurteilt wur(je.
weji er auf' eruem Karnevalsball 
anstatt Bier~ géfarbtes Wasser ge­
nu en .. halte . wodurch er die 
Stlmm1i}lg" v<éraaro. - Vê'i'ift'fen 
wurde el' ·. allerdings wegeo VOl'­
s~gel1lBg .fais hef chen. 
, " ,tNa, bm. U.S. A. e Red.) '. 

II fernt sich, g!eich darauf"Yieder~ , 
, ange~lich g(lsch8.rtehalbE,lr. . ,é , ' , 

DerWirt,neugierig was das rur 
ein Gast 1st'i, schleicpt ,-;sich ios 
Zimmer· und ' sieht sich um. Da 
sieht ar aul dem Tisch eineMa~ 
s~hin('$tehén) die deX Fremde hjn~ . 
gestellt batte. Das Aussere hatte 
eine unerklarliche ·Form- und wie~ '. 
einigeHebel und eine Kurbel auto 
Del' Wirt hàtt.e :etwas . Abill-icnes 
noch nicht gesehen ; der ~ppara,t 
,hatte etwas Geheimnisvolles an 

sich, und da der ' Besitzér. ; nicht 

anwesend war, getrauteel' sJch 


. vorsichtig an der Kurbel zu dre­

.hen. Ein Surren, ein Knacken ­

. und ,ein funkelnagelneuer ô Mil­
.reisschein lag .vor dem st~unen­
den Wirt. Ehe er sich' I,asseo 
konnte, stand ' sein Oas1 im Zim- . 
mer. Aergerlich frug er den Wi~, 
was er an seiner Maschine zu 
suchen Mtte. P,einlich bertll1rt 
entschuldigte s,ich diesel' und um 
über die Situation hinwegzukom­
men, frug er na-ch dem Z~eck der 
geheimnisvollen Maschine. Nach 
einigem Zõgern gestand ihm 
schliessliéh sein Gast, dass di.ese 
Maschine ,eln Apparat zur Her­
stellung vo~ gut gearbeiteten Geld­
s.cheinen sei und liess sich sog~r 
herbei, ibm den Mechanismus ,zu 
erklaren. Ein Umlegen de,! He­
bels Nr. 1 und elne Kurbelumdre­
hung belõrdere ein~n 5-Milséhein, 
Hebel Nr. 2 bringe einen 10,;:Mil­
schein hervor. Zur . Bekrãftigung 
zauberte er mittels der Maschine 
einen;8olchen Schein Rui deu Tisch. 
Er teilte .Ibm auch verschwiegen
mil, d.ass er seinen gesamten Be­
darl an Gela mit dieser Màschine 
decke. ~ 

Da nun aber der Wirt zunãchst 
unglaublg und misstrauisch w~r, 
forderte er ihn ' aul, mit 'beiden 
Sch(linen Einkaufe 2JU l>esorgen. 
Der Wirt ging daTau! einunct an­
standslos konnte er die beiden 
Scheine unterbringen. . DaduMh 
w-uells . 0013 -Interesse. des W..irte.s 
mit dem WWl~che"diese Mas~lfine, 
Jli\ so einwa~~fi1ei arbeitete und 
80 .mühel~~ ~ R~iclífu,m vel'haU, 
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Dle Schnauz~ 
." 

zu besitzen, zumal er in den naeh­
stenTagen ' wiederholte Gelegen­
heit hatte, seineDGast beider 
Entnahme von weiteren Geldsehei­
nenzu beobaehten. Er hielt es 

. nieht tanger aus und frug seinen 
Oast sChlie5slich, ober ihm nieht 
das wunderbare Maschinehen ge­
gen Geld und gute Worte', a blas­
sen wolle. Naeh langem Strãuben 
lies8 sieh der edle Menscll 'reit· 
sehlagen. Er müsse jetzt sowieso 
abreisen und da ihm das viele Oe­
pãek hindE:rlieh sei, wolle er ihm 
aus purer Freundschaft die Ma­
sehine ablassp.n, gegen den lãeher~i 

; Hch geringen Betrag von 5 Contos . 
de ' reis. AUch habe er schon ei- ' 
nen 80 grossen Vorrat von Se hei­
nen dureh die Masehine .in seinen 
Koffern v~rstaut,dass es ihm wirk­
Heh Ílicht darauf ankãme. 

Ehe sieh der Fremde verabsehie­
dete. maehte er seinen <iastgeber 
noeh darauf aufmerksam, nieht die 
Masehine auseinander zu sehrau­
ben, da sie ausserst kompliziert

.und empfindlieb seiund pünktlieh
naeh jeder Geldentnahme drei 
Stunden zu warten, weiL die 
sebwierige Herstellung des \Vas­
serzei~hensdiese Zeit beansprtlche. 

. Der Wohltãter reiste ab. Mit der 
Uhrin der fiand konnte der Wirt 
kaunidie -Fristabwarten, bis der 
Appal'&,t wieder in Tãtigkeit tre­
tenqutfte. Bald hit'lt er 15 Mil 
in -,s'einet zitternden Hand. Der 
·W:eg .zUDlReicbtunl war frei. Er 

, tàt:. eineJt <Fl'e~den$prung, so weit 
· ~s · seine , Beine erla.ubten. Nach 
weiteren 'dfet,Stun<!en kurbE::lte , er 
W,'Je<!tilróDa ' vetsagte .zu , seinen 
JiJl~setzen die, Mas.chine. " Und 
01>woh1 t'r, ;seit ' cHeser Zeitstun­

,: denJaDg , vl)r der' ~h;sehine stéht 
uu,dA:J.'eh1; ,und~ dl'~ht. ,die ,Bebêl 
hin'; und ,he.r ,legt., dase;rste Geld 

, wílr &,ueb .das letz,te, ,}'ras,: die- Mà­
schlne ausgespien hatte: ' 

, lJe:r VerstQ.nd geht manc1Í~ nbten, 
' Wo sich's dreht um. àie Moneten 
,UruJ; -dêr Geizige verschwendet ,
Wenn' die "Habsucht ~hn verblendet 

Briefkasten. 

Skatklub "Klbltz" 
Was einBombardon ist? EiIi Bom­
balldon ist eingr08s.~S Bla~inlJtru­

,J}lent, llJeistens. au~ Mes&ing , h~r­
géstellt. Mit diesem Instruiiie~t 
erzeugt man im Orchester, al80 
in 'Uesel1s~halt, tiel~ Tône. Es 
,ist in del' RegEil geruc.l1io8-, scfuneckt 
leicht ' nach' Me'sslng; faOs das! Mundstüek· n-reht -&Ôs NwsUbe-r 
be8te1l~ ' - Wíh' iaõniiten Thrren 

_ rateª~.e.:s w.~:S_,JB91l\:~-,
~f, , """ maít . -Bis genamw bat, 

nicht beleidigt zu sein. Sie 

sehmaeken vermutlich ja niebt 

nach Messing. Wir wissen aus 

Erfahrung, dass 'Beleidigungskla­

gen bei soleh verworrener Lage

der Begriffe meisl, keinen Erfolg 

haben. 


Anzeigen 

Suche 
Kraftausdrücke zu kauJen. 

(i. Heier 

Verloren. 
Auf dem , Wege "zur Vel'Dunft 

meinen Verstand verloren, 
, Oito Landwirl. 

Welener Maler übernim81t Re­
klameschilder fürdas gute "Gonne­
mannbier" 

Zunderstein • 

5 Lautsprecher und 
1 Vierg~hren-A'pparat 

zu verkauFen. ' 
Elite Walter 

~8-,urlg - Neuheit 
" , \rel'lustspàl'e~(í ; , ' 

Eineneue Sçl;l'ílaps-llndBierdrl,lCk­
leitung , mit , der neuenGlaszãhl­
maschüie . " , . 

Fr 'f,.t ',Z ': 

maeht sieh.in kurze,rZeit bé2;àlJlt, 
ist für's ganze Lebengê'schê'nlit, 

. und b-ringt viel 'Geld ein. Man h,ü­
te sleh vor minderwertigen Nae'l;!­
ahroungen und ' aehte au.f die 
Sehutzmarke I,S••mannu • 

Achtung Segelflug!' 
Für uns.ere nãcbst,en Flugver­

anstaitungen suchen wir noeh ei­
nen nicht allzu sc....r.n lun­
s.n. Angebote unter ' ;,Luftfahrt 
fut not" an den - Luft-Kr.uzer -

Reservelauf füi' P..evolversehnauze~ 
. zu ' kaufen gesueht. ' 

Heini 

Ich empfel;!le mieh ' n~,e)l ~ vor 
,al~ Omsg,rubenfensterbaueJl'~ 

" - "'~-~..~',', ',der.---:fl ­. ", ,hll"rler
' r. "" .•a. f " ftn;;u&.~ 

Zensur 
Die auF der 2. Seite durch 

, Ueberdrucken erfolgte Zensur, wur­
de gescn den Willen der Gcsamt,­

, redaktion von mir angcordnet. 

Cabo de Machado 

_._ - ..-------------


Wir warn('n hiermit aUe Ver­
eine, den Anton aIs Mitglied auf­
zunehmen, da derselbe sieh zur 
Ruhe geselzt hat. 

Friede seine Bettwarme. 

Allen Freunden zur Kenntnis" 
dass das neu~ Kaulquappenhaus,
Anfang Marz eingeweicht wird. 

Willi 'Froschlaic.h 

Dem Publikum 
Aloi. vom Schneckenb~rg, se-' 

prüher Schlachter- ' und Charuttcn­
meister, ais sokhcr, sibt bekânnt, 
ais solcher, dass er' ais solcher nur 
die besten Rinder und: Schweine 
ais solche einkauFt, und empFie'liLt 
seiner Kundschah ais .sol~hC'r, die 
besten Fleischwaren - áls ~o'~he. ­

Mei.n. Buch 
"Die Kunst der freien Rede" in 

jeder Kneipe erhãltlieh ' , 

R. A;. :Mers. 

Elllpleble" 

hai1tlose,nMitglieder'n ; I1léiIle , pa­
tentierten " .. Zcmén!einEipi'itzungen. 

'tO~s,(ar Frohsi~n 
Da ich ínir éi:n~ll" Blitz";Sêhlàeh­

ter-Caminhão , an'geschàfft " habe, 
verkaufe billig roeine-Gãlile -aueh 
kiloweise. "" 

Mettger ,Alais.,' 
. . ~ 

ZCischlãJriés' Süuglil1gsb.e,tt; mit _ 
Ablaulventil, - ~is En.deFebrllar 
zu kau!en gesueht. , 

R9$shaaremil 
Tüchtiger, enêxgis~her ,Kap-eU;- ' 

meistel' sU(lht Stellung. Damenka· 
pene bMorzugt. Angebote unteI' 
i;Halaru~ 'all«.die R,ttg'.d'ier- -; , 'T " 

, , ',' ' ' Sehnauze. 

~; 

'( 
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